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Verkehrssicherheit erfahren
Während am Montag Kindern in Vaduz die Verkehrssicherheit mit so-
genannten Jumicars nähergebracht wurde, waren gestern die Kinder
auf dem Schulhof Resch an der Reihe. Verkehrserziehung, die Spass
macht – das ist das Ziel und die Aufgabe von Jumicar. Mit dem Klein-
auto lernen die Kinder den Strassenverkehr aus der Optik des Auto-
fahrens kennen – eben einmal etwas anderes als die trockene Theorie.

Text pd/Bild Daniel Schwendener

AMNESTY INTERNATIONAL

Buntes Liechtenstein –
Fremdes vertraut machen
Amnesty International im 
Fürstentum Liechtenstein in -
formiert: Eine Serie ü ber ver-
schiedene Artikel der Genfer
Flü chtlingskonvention (GFK).

Die Vertragsstaaten, so auch Liechten-
stein, haben zu beachten, dass ein ra-
tifiziertes Abkommen vom Datum des
Inkrafttretens an Teil des nationalen
Rechts ist, ohne dass dazu ein speziel-
les Gesetz geschaffen werden mu sste
(Landesbericht Liechtenstein vom 16.
Januar 2004 an den UNO-Ausschuss).

Im Sinne des Abkommens der Gen-
fer Flüchtlingskonvention ist ein
Flü chtling jede Person, die nach Arti-
kel 1 aus begrü ndeter Furcht vor Ver-
folgung, Zugehörigkeit zu einer be-
stimmten sozialen Gruppe oder we-
gen ihrer politischen Überzeugung
sich ausserhalb ihres Heimatlandes
befindet (sich also auf der Flucht be-
findet) und dessen Schutz (seines Hei-
matlandes) nicht beanspruchen kann
oder wegen dieser Befü rchtung nicht
beanspruchen will.

G. erzählt: «Mit 15 Jahren wurde
ich zur Armee eingezogen. Nach zwei
Monaten hielt ich es nicht mehr aus
und floh zu meinen Eltern nach Hau-
se. Sie holten mich wieder, fesselten
mich an einen Stuhl – eine Woche
musste ich draussen auch bei grösster
Kälte aushalten. Täglich ü bergossen

sie mich mit eiskaltem Wasser. Fü r ein
halbes Jahr sperrten sie mich in ein
Gefangenenlager. Es war noch die mil-
deste Strafe. Ich floh. Die Fahrt durch
die Wü ste dauerte 27 Tage. Wasser
wurde nur fü r 8 Tage mitgenommen.
Die Hälfte von uns verdurstete. Wir
wurden gestoppt. Frauen wurden vom
Wagen mitgenommen und kamen
nach zwei Stunden halb tot zurü ck.
Wir hatten Glü ck und gelangten ü ber
das ruhige Meer nach Europa.»

Das UNO-Flü chtlingshochkommis-
sariat (UNHCR) spricht von 40 Mil-
lionen Menschen, die weltweit auf der
Flucht vor Hunger, Gewalt und Ver-
treibung sind. Die meisten Flüchtlinge
landen in ü berfü llten Lagern an den
Grenzen oder in den Nachbarländern,
der kleinste Teil gelangt nach Europa.
Von 1988 bis 2009 sind an den Aus-
sengrenzen Europas mindestens
14 850 Menschen ums Leben gekom-
men, 10 861 auf dem Seeweg. Für je-
den Menschen besteht das Grund-
recht auf Asyl und das Recht auf einen
Schutz nach den Genfer Flü chtlings-
konventionen. (pd)

Artikelserie zu den Genfer Flü chtlingskon-
ventionen. Fortsetzung folgt.

Mobilität einmal anders erleben
Am 28. Mai findet von 11 bis
16 Uhr auf dem Areal des Bus-
hofes in Schaan der grosse Mo-
bilitäts-Erlebnistag statt. LBA,
ÖBB und auch die zuständigen
Stellen der Landesverwaltung
stellen den öffentlichen Verkehr
und seine Leistungen vor.

Schaan. – Ein attraktives Kinderpro-
gramm lädt Familien zum Verweilen
ein. Es ist ein ganz spezieller Anlass,
an dem Fakten, Argumente und Infor-
mationen über die Verkehrssituation
in Liechtenstein und der Region auf
lockere Art und Weise sowie für die
Kinder und Jugendlichen in spieleri-
scher Form dargelegt werden. In
Kenntnis der Entwicklungszahlen der
liechtensteinischen Bevölkerung so-
wie der Arbeitsplätze zeigt die Regie-
rung im «Mobilitätskonzept 2015»
mit dem Bahnsystem eine Möglich-
keit auf, die für das Land mit wichti-
ger Vernetzung in der Region realis-
tisch ist. 

Das Ressort Verkehr will am Sams-
tag, 28. Mai, mit der Bevölkerung ein
weiteres Mal in Kontakt treten, um in
ungezwungenem Rahmen und in per-
sönlichen Gesprächen Fragen, Anre-

gungen, Bedenken sowie Vor- und
Nachteile zu diskutieren.

Für künftige Generationen
Eines ist sicher: «Die Strasseninfra-
struktur wie auch das Bussystem wer-
den in Liechtenstein an ihre Grenzen
stossen und so ist es seitens der Politik
sehr verantwortungsvoll, Mobilitäts-
Optionen zu schaffen, die für das
Funktionieren des Wirtschaftsstand-
ortes Liechtenstein optimale Voraus-
setzungen garantieren», so Regie-
rungschef-Stellvertreter Martin Mey-
er. Die Organisation und Attraktivität
der Mobilität hat somit auch direkten
Einfluss auf die Erhaltung des Wohl-
standes, die Schonung der Umwelt,
die Wahrung der Wohnqualität sowie
die Bildung von einladend ausgestal-
teten Ortszentren.

Mobilität erleben
Wie es in der Einladung zum Mobili-
tätstag heisst, steht der Erlebnischa-
rakter im Vordergrund. Das heisst,
dass sich die Erwachsenen nach den
Begrüssungsworten des Regierungs-
chef-Stellvertreters und Verkehrsmi-
nisters Martin Meyer an Schautafeln
informieren sowie im persönlichen
Gespräch mit Politikern und Verkehrs-

fachleuten ins persönliche Gespräch
treten können. Die Kinder, Schüler
und Jugendlichen können diverse Mo-
bilitätsformen hautnah erfahren und
erleben. Sie dürfen sich auf dem Areal
des Bushofes in Schaan auf diverse At-
traktionen freuen, so auf eine Kinder-
eisenbahn zum Mitfahren, auf zahl-
reiche mobile Spielgeräte, sie können
den Führerstand einer S-Bahn besich-
tigen und in die Rolle eines Lokfüh-
rers schlüpfen, darüber hinaus zählen
eine Hüpfburg und vieles mehr zum
Erlebnisprogramm für die Kinder,
Schüler und Jugendlichen.

Wettbewerb-Siegerehrung 
Ein besonderer Höhepunkt bildet am
späteren Nachmittag die Siegereh-
rung des Wettbewerbes bezüglich der
«Namensgebung S-Bahn». Die Teil-
nahme an diesem Wettbewerb war
ausserordentlich hoch und die Jury
freut sich, aus den ideenreichen Ein-
sendungen eine sehr treffende Na-
mensgebung zu küren. Auf alle Besu-
cher und Besucherinnen des Mobili-
täts-Erlebnistages wartet zudem ein
abwechslungsreiches Angebot an
Speis und Trank zu familienfreundli-
chen Preisen. Das Ressort Verkehr
freut sich auf viel Besuch. (pafl)

Einsatz für Kinder in bewaffneten Konflikten
In zahlreichen Konfliktherden
der Welt werden die Rechte von
Kindern täglich auf vielfache
Weise verletzt. Sie werden als
Soldaten rekrutiert, als Sex-
sklaven missbraucht und als
Selbstmordattentäter oder
Spione eingesetzt. 

Vaduz/Berlin. – Um die breitere Öf-
fentlichkeit für das problematische
Thema «Kinder in bewaffneten Kon-
flikten» zu sensibilisieren, beteiligt
sich die liechtensteinische Regierung
an der Durchführung eines zweitägi-
gen Workshops in der Bundesakade-
mie für Sicherheitspolitik in Berlin am
24. und 25. Mai. Zu den Kooperations-
partnern zählen auch das Auswärtige
Amt und die Stiftung Wissenschaft und

Politik. Im öffentlichen Teil der Tagung
wird der oscarnominierte Kurzfilm
«Ana’s Playground» gezeigt. An-
schliessend diskutieren die UN-Son-
derbeauftragte für Kinder und bewaff-
nete Konflikte, Radhika Coomaraswa-
my, ein ehemaliger Kindersoldat aus
dem Sudan, Kon Kolei, sowie Regis-
seur Eric Howell über das Thema.
Liechtenstein setzt sich schon seit Län-
gerem für das Schicksal von Kindern in
bewaffneten Konflikten ein. Bei den
Vereinten Nationen ist Liechtenstein
aktives Mitglied der fast 40 Staaten
umfassenden Gruppe der «Freunde
von Kindern in bewaffneten Konflik-
ten», welche sich beim UNO-Sicher-
heitsrat für die Interessen von Kindern
in Konflikten einsetzt. Mit Unterstüt-
zung der liechtensteinischen Aussen-
ministerin Aurelia Frick und der UN-

Sonderbeauftragten für Kinder und
bewaffnete Konflikte, Radhika Coo-
maraswamy, entstand ausserdem in
Kooperation mit dem Münchner Mu-
siklabel «Permanent Vacation» eine
Benefiz-CD, deren Erlös den Kindern
in bewaffneten Konflikten zugute-
kommt. Konkret wird die Nichtregie-
rungs-Organisation Play31» unter-
stützt, welche Fussballspiele für ehe-
malige Kindersoldaten organisiert.
Play31 versucht Kindern die Gelegen-
heit zu vermitteln, frei und ohne
Zwang zu spielen und so die Traumati-
sierung des Konflikts zu überwinden.
Spiel und Sport können Kindern
menschliche Werte wie Gerechtigkeit,
Respekt und Teamgeist vermitteln.
Sport kann somit auch den Wiederauf-
bau von zerstörten Gesellschafts-
strukturen positiv unterstützen. (pafl)

Liechtenstein am Transportforum in Leipzig 
Vom 25. bis 27. Mai findet in
Leipzig das Internationale
Transportforum der OECD
statt. Verschiedene Entschei-
dungsträger werden das Thema
«Transport für die Gesell-
schaft» diskutieren.

Vaduz/Leipzig. – Liechtenstein wird in
Leipzig durch Regierungschef-Stellver-

treter Martin Meyer vertreten. Am Ver-
kehrsforum werden Verkehrsminister
aus über 50 Ländern erwartet. «Ver-
fügbarkeit und Kosten von Verkehrs-
mitteln bestimmen, ob und wie Men-
schen Zugang zu Arbeitsplätzen, sozia-
ler und medizinischer Versorgung, Bil-
dungseinrichtungen und Freizeitange-
boten haben. Transportkosten beein-
flussen auch, welche Güter wo und zu
welchem Preis angeboten werden», 

betont Martin Meyer. Gerade für einen
prosperierenden Wirtschaftsstandort
wie Liechtenstein sei es wichtig, Mobi-
litätstrends frühzeitig zu erkennen. Die
Veranstaltung bietet Unternehmen, in-
ternationalen, nationalen, regionalen
und lokalen Behörden sowie allen Sta-
keholdern im Mobilitätssektor die
Möglichkeit, ihre Institution zu präsen-
tieren und an Podiumsdiskussionen
teilzunehmen. (pafl)


